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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Oktober 2015 dem Fachbereich Geschichte und Kultur-
wissenschaften der Philipps-Universität Marburg als Dissertation eingereicht, im Sommer-
semester 2016 angenommen und im Rahmen der Disputation am 17. Mai 2016 verteidigt. 
Für die Publikation wurde sie nur unwesentlich überarbeitet und gekürzt. 

Besonders dankbar bin ich Herrn Prof. Dr. Kai Ruffing, der die wissenschaftsgeschicht-
liche Beschäftigung mit Franz Hampls Leben und Werk angeregt hat. Als mein Doktorvater 
und Erstgutachter dieser Arbeit hat er ihre Entstehung mit viel Engagement, Interesse und 
Vertrauen begleitet. Seine intensive Förderung und Unterstützung in jeglicher Hinsicht, sei-
ne Diskussionsbereitschaft, seine wertvollen Hinweise und Denkanstöße sowie seine kons-
truktive Kritik haben den erfolgreichen Abschluss dieses Projekts maßgeblich befördert. 

Herrn Prof. Dr. Hans-Joachim Drexhage danke ich für sein großes Interesse an dieser Ar-
beit, für seine Hinweise, Anmerkungen und für seine stete Gesprächsbereitschaft sowie für 
die Übernahme des Drittgutachtens. Dankbar bin ich ihm auch für eine sehr lehrreiche Zeit, 
in der ich von Oktober 2011 bis September 2015 in der anregenden Atmosphäre des Marbur-
ger Seminars für Alte Geschichte als wissenschaftliche Mitarbeiterin arbeiten konnte. 

Für die Übernahme des Zweitgutachtens danke ich Herrn Prof. Dr. Andreas Meyer  
sehr, ebenso auch für seine hilfreichen Hinweise und Korrekturen des Manuskripts. Seine 
Italien-Exkursionen gehören zu den schönsten Erinnerungen meines Studiums. 

Meine Begeisterung für die Wissenschaftsgeschichte weckte Dr. Volker Losemann, in 
des -
schich am. Die unzähligen Gespräche und Diskussionen bei Kaffee und 
Kuchen, seine Fragen und Hinweise und die konstruktiv-kritische Begleitung haben zum 
Gelingen dieser Arbeit beigetragen. 

Herzlich danken möchte ich auch Herrn Prof. Dr. Reinhold Bichler (Innsbruck), der 
mich bei meinem Vorhaben in vielerlei Hinsicht unterstützt hat, für seine Gesprächsbereit-
schaft und seinen freundlichen Empfang in Innsbruck sowie Herrn Prof. Dr. Ingomar Wie-
ler (Graz) für seine Unterstützung und seine Diskussionsbereitschaft bei meinem Aufenthalt 
in Graz. Herrn Dr. Stefan Dietrich danke ich dafür, dass er mir sein bisher unveröffentlich-
tes Interview zugänglich gemacht und die Veröffentlichung seiner Fotos erlaubt hat sowie 
für wertvolle Hinweise. 

Dankbar bin ich auch Franz Hampls Tochter Frau Dr. Ruth Hampl, die dieses Projekt 
stets interessiert begleitet und mir Zugang zu Dokumenten aus dem Nachlass ihres Vaters 
gewährt hat. 

Am Marburger Seminar für Alte Geschichte konnte ich in einer besonders produktiven 
und angenehmen Arbeitsatmosphäre arbeiten, wofür ich neben den bereits genannten Mit-
gliedern des Seminars auch noch Dr. Matthias Bode, Ingrid Brusius-Eigl, OStR Markus 
Diedrich, Dr. Kerstin Droß-Krüpe und Dr. Florian Krüpe danke. Herzlich danken möchte 
ich auch den studentischen Hilfskräften Mariana Klett, Laura-Marie Mork und Rouven 
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Heynmöller sowie ganz besonders Rebecca Frei, B.A. und Julian Wolff für ihre Unterstüt-
zung bei der Literaturbeschaffung. 

Für die Aufnahme des Buches in die Reihe 
danke ich den Reihenherausgebern sowie dem Harrassowitz Verlag. 

Stellvertretend für die vielen Mitarbeiter, die mir bei meinen Recherchen in den Archi-
ven behilflich waren, danke ich dem Leiter des Universitätsarchivs Innsbruck, Herrn Univ.-
Doz. Dr. Peter Goller, sowie dem ehemaligen Leiter des Universitätsarchivs Graz, Herrn 
Prof. Dr. Walter Höflechner. Der Marburg University Research Academy verdanke ich die 
großzügige Gewährung eines Reisestipendiums, mit der sie meine Archivreise nach Öster-
reich unterstützte. 

Ganz besonders herzlich danke ich meinen Mitdoktoranden und Kollegen für ihre Un-
terstützung und Freundschaft. In der intensiven Marburger Zeit bin ich vielen Menschen be-
gegnet, die in den verschiedenen Stadien der Arbeit auf vielfältige Art und Weise zu ihrem 
Gelingen beigetragen haben: Sebastian Müller, Simon Thijs, Dr. Jürgen Nemitz, Dr. Bengt 
Büttner, Dr. Valentina Matei, Dr. Anja Thaller, Dr. Thomas Wozniak, Louisa Tho-
mas, M.A., Marc Chaouali, M.A., Dr. Asami Kobayashi, Dr. Stefanie Schmidt, Juliane 
Meyenburg, M.A. und Matti Borchert. Besonders danken möchte ich meinen Mitstreiterin-
nen Dorett Werhahn-Piorkowski und Dr. Sabrina Nowack, die mir in allen Lebenslagen zur 
Seite standen. 

Ein mir besonders wertvoller kritischer Gesprächspartner war Dr. Patrick Reinard, der 
fast das gesamte Manuskript gelesen und mich mit seinen motivierenden und aufmuntern-
den Kommentaren stets ermutigt hat. Für seine umfassende Unterstützung und Hilfsbereit-
schaft danke ich ihm sehr herzlich. 

Meinen Freundinnen Miriam Stechel und Sabrina Hofmann danke ich für ihren morali-
schen Beistand und ihr Mitfiebern in allen Entstehungsphasen dieser Arbeit. 

Für ihre vielfältige Unterstützung und insbesondere für ihre Hilfe beim Korrekturlesen 
im Endspurt kann ich meiner Zwillingsschwester Christina Deglau gar nicht genug danken.  

Meiner Familie, meinem Bruder Carsten sowie insbesondere meinen Eltern Margret und 
Peter Deglau, danke ich von Herzen für ihren liebevollen Rückhalt, ihren Zuspruch und ihre 
bedingungslose Unterstützung. Meine Großmutter Else Lohse hat das Entstehen dieser Ar-
beit stets mit großem Interesse und Stolz verfolgt, ich wünschte, sie hätte die Fertigstellung 
noch erleben können. 

Gewidmet sei dieses Buch meinen Eltern. 
 
 
 

Berlin, im Februar 2017 
Claudia Deglau




